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STEINACH/BAHNHOF – Nach rund
zwei Jahren Schaumglasschotter-
Produktion im Gewerbegebiet Am
Containerbahnhof des Gallmersgar-
tener Ortsteils Steinach/Bahnhof
scheint nun bereits wieder Schluss zu
sein. Das Amtsgericht Fürth hat am
26. Januar eine vorläufige Insolvenz-
verwaltung angeordnet. Damit steht
die Produktion, die wegen Geruchs-
und Staubbelästigungen in Steinach
für massive Bürgerbeschwerden ge-
sorgt hatte, vor dem Aus.

Mit der Bestellung des Nürnberger
Rechtsanwaltes Volker Böhm als vor-
läufigem Insolvenzverwalter steht
das Verfahren erst am Anfang. Der-
zeit sei man auf der Suche nach ei-
nem Käufer für das Unternehmen,
das dann an einem anderen Standort
weiterproduzieren könne. Es sei noch
zu früh, Gründe für das Scheitern des
Unternehmens oder eine Prognose
für die Zukunft anzugeben, sagte
eine Sprecherin des Anwaltes auf
Nachfrage der Windsheimer Zeitung. 

Ein aber nicht alleiniger Faktor
Erst nach Sondierung aller Papiere

und Einsicht in die Geschäftsunterla-
gen sei das möglich. Ursächlich für
das Scheitern der Schaumglas Stei-
nach GmbH waren nach ihrer ersten
Einschätzung die Bürgeraktivitäten
und darauf folgenden behördlichen
Anordnungen des Landratsamtes
Neustadt wohl nicht. Sie dürften
nach ihrer Auffassung aber zur
Schieflage mit beigetragen haben. 

Nach Prüfungen am Standort in
Steinach/Bahnhof hatte die Behörde
Analysen der Abluft verlangt. Dazu
wurden Messungen am Kamin der
Anlage durchgeführt. Ergebnisse hat-
te das Landratsamt danach nur von
einer Analyse erhalten, das Resultat
einer Zweiten ging beim Landrats-
amt nicht ein. „Wir gehen davon aus,
dass diese nicht mehr zu bekommen
ist“, sagte Sachgebietsleiter Her-
mann Popp. Da die unangenehmen
Gerüche mit der Schaumglasproduk-

tion verbunden sind, dürfte dieses
Problem für die Bewohner von Stei-
nach/Bahnhof der Vergangenheit an-
gehören. 

Eine große Halde des Schaumglas-
schotters lagert dagegen weiterhin
im Freien auf dem im Besitz des
Schillingsfürster Spediteurs Werner
Löblein befindlichen Geländes. Wie
vom Landratsamt angeordnet auf be-

festigter Fläche, aber weiterhin mit
den bekannten Staubemissionen. Wie
berichtet war eine Einhausung im
Gespräch. In einer zu erstellenden
Halle hätte dann die Verladung des
losen oder in sogannten Big-Packs
verpackten Dämmmaterials erfolgen
sollen.

Eine Möglichkeit, Abhilfe zu schaf-
fen, hat Löblein derzeit nicht. Wegen

des Insolvenzverfahrens ist der Zu-
griff auf die Halde und damit eine
Räumung des Areals aktuell nicht
möglich. Einer Weiterführung des
Betriebes am Standort Steinach un-
ter seiner Regie erteilte der Spedi-
teur jedoch eine Absage. „Unser Ge-
schäft ist Transport, Produktion ist
für uns kein Thema“, sagte Löblein.

HANS-BERND GLANZ

Dem Schotterproduzenten fehlt der Schotter
Amtsgericht ordnet vorläufige Insolvenzverwaltung für die Schaumglas Steinach GmbH an

Klärender Blick 
auf Internetseite
Weniger Auflagen als gedacht für
Gartenanlage Hinter den Gärten

BURGBERNHEIM (cs) – Ein kurzes
Stutzen, dann fiel die Entscheidung
leicht: Da der zufällige Blick auf die
Homepage der Stadt auf einen frühe-
ren Stadtratsbeschluss hinwies, dem-
zufolge in der Kleingartenanlage im
Nordosten des Wohngebiets Hinter
den Gärten Gartenhäuser zulässig
sind, darf in einer der Parzellen ein
Bauwagen aufgestellt werden. Zuvor
war davon ausgegangen worden, dass
dazu eine Befreiung von den Bestim-
mungen des Bebauungsplans not-
wendig ist, Nachahmer waren be-
fürchtet worden.

Bis zu zwölf Quadratmeter dürfen
die Gartenhäuser groß sein und eine
Firsthöhe von höchstens 3,50 Metern
aufweisen. Damit sind die Richtlinien
weit weniger einschränkend als die
zunächst angenommene Maximallö-
sung einer Gartengeräte-Box mit Ma-
ßen von 2,50 mal einen Meter. „Das
verkürzt die Diskussion etwas“, kom-
mentierte Bürgermeister Matthias
Schwarz bei allgemeinem Gelächter
des Stadtratsgremiums die neu ge-
wonnene Erkenntnis, die Aufstellung
des Bauwagens wurde genehmigt. Ge-
nerell hält sich das Interesse an den
Gartengrundstücken in Grenzen, in-
formierte Schwarz, Parzellen zwi-
schen 233 und gut 450 Quadratmetern
stehen zur Verfügung, der Quadrat-
meterpreis liegt bei zwölf Euro.

Ein Bild, das mit der Insolvenz des Unternehmens Schaumglas Steinach GmbH wohl bald der Vergangenheit angehört: Die
Schotterhalde im Industriegebiet Am Containerbahnhof im Gallmersgartener Ortsteil. Archiv-Foto: Hans-Bernd Glanz

BURGBERNHEIM (cs) – Grüne Wie-
sen und blühende Streuobstbäume
vor einem strahlend blauen Himmel,
das Wappen der Stadt und das noch
zu kreierende Maskottchen. So soll
sich die Bahnbrücke in der Äußeren
Bahnhofstraße am Oberen Bahnhof
wenn möglich bereits zum Mundart-
festival Edzerdla Mitte Juni präsen-
tieren. Einstimmig votierte der Stadt-
rat für die Auftragsvergabe an die
Airbrush- und Graffiti-Künstler Co-
loratorium Dresden. 

Statt Kosten von bis zu 10 000 Euro,
die bei einer ersten Kostenschätzung
vor knapp zwei Jahren im Gespräch
waren, liegt das Auftragsvolumen
bei 5000 Euro. Vier bis sechs Wochen
Vorlauf benötigt der Künstler laut
Stadtrat Martin Birngruber, der das
Büro ausfindig gemacht hat. Voraus-
sichtlich in der nächsten Stadtratssit-
zung sollen die Stadträte über die
Gestaltung des neuen Maskottchens
entscheiden, das wie berichtet Be-

standteil des Tourismuskonzeptes für
die Stadt ist.

Eine weitere Anregung der drei
Autorinnen, die Überarbeitung des
Naturerlebnispfades, soll ebenfalls
nicht „auf die allzu lange Bank“ ge-

schoben werden, sagte Bürgermeister
Matthias Schwarz. Im noch zu verab-
schiedenden Haushalt sei dafür ein
Ansatz vorgesehen. Die Zusage einer
Förderung durch den Naturpark
Frankenhöhe liegt vor.

Mit Streuobst und Maskottchen
Stadtrat gibt grünes Licht für Bemalung der Bahnbrücke

IPSHEIM (ar) – „Wenn in einem Lo-
kal sieben Euro für einen Liter Was-
ser zu bezahlen sind und der Bauer
für einen Liter Milch nur noch 26
Cent bekommt, dann ist in unserem
Land etwas nicht in Ordnung.“ Mit
diesen Worten skizzierte Vorsitzen-
der Hans-Jürgen Regus auf der Jah-
resversammlung des Zuchtverbandes
für Gelbvieh, Abteilung Nürnberg,
die aktuelle Situation. Angesichts
des starken Rückgangs der in ihrem
Bestand gefährdeten Rasse Gelbvieh
gab es auf der Veranstaltung aber
auch positive Signale.

Landrat Helmut Weiß, der mit sei-
nen sächsischen Warmblutpferden
ebenfalls eine in ihrem Bestand ge-
fährdete Rasse hält, wusste es den
Landwirten in seinem Grußwort hoch
anzurechnen, dass die 328 Mitglieder
des Verbandes einen wichtigen Bei-
trag zum Erhalt des Gelbviehs leis-
ten. Dr. Albert Eismann vom Veteri-
näramt dankte den Landwirten, dass
sie bei der Bekämpfung des verlust-
reichen BVD-Virus gut mitgearbeitet
haben. Nachdem 2011 noch 171 befal-
lene Kälber getötet werden mussten,
ging die Zahl immer weiter zurück,
im vergangenen Herbst konnte der
Landkreis als BVD-frei anerkannt
werden.

Auch seien die Rinderbestände im
Landkreis frei von dem Rinderherpes
BVH1, der Blauzungenkrankheit und
TBC. Der Veterinär mahnte aber,
beim Zukauf von Tieren vorsichtig zu
sein. Der Seuchenzug der Blauzun-
genkrankheit sei auf der Balkanrou-
te bis Österreich vorgedrungen. 

In seinem Rückblick hob Vorsitzen-
der Regus hervor, dass für die Fran-
kenhalle in Dettelbach eine tragbare
Lösung gefunden wurde. Unter ande-

rem sei der ehemalige Quarantäne-
stall als Halle an die staatliche Ein-
richtung in Schwarzenau vermietet
worden, sodass nun regelmäßige zu-
sätzliche Einnahmen vorhanden
sind. Gleichzeitig appellierte er, die
Kälberauktionen in der Frankenhal-
le zu beschicken. 

Wolfgang Holzinger vom Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten Würzburg forderte einen „Min-
destlohn auch für Kühe“ sowie für
die Milchbauern. Er frage sich nach
der Verhältnismäßigkeit, wenn im
vergangenen Jahr die Milcherzeu-
gung um 0,8 Prozent gestiegen sei,
der Milchpreis aber um ein Viertel
abstürzte.

Als Ziel des Zuchtprogramms
nannte Holzinger drei geprüfte Bul-
len pro Jahr, die aus 300 Müttern her-
vorgehen. Die Zahl der Herdbuchkü-
he ist nach seinen Worten von 7000 im
Jahr 2001 auf aktuell 1854 zurückge-
gangen. Damit die Zuchtlinien nicht
zu eng werden und mehr aufzucht-
würdige Bullen hervorgehen, hat der
Verband den Gesamtzuchtwert von
113 auf 112 gesenkt.

Mögliches Exportverbot droht
Holzinger appellierte an die Züch-

ter, ihre Ställe nach Kalbinnen
durchzuschauen und umgehend für
den Export anzumelden, da am 
1. März wegen der aus Österreich her-
annahenden Blauzungengefahr mög-
licherweise ein Exportverbot droht.
Erfreulich nannte er es, dass in der
Frankenhalle 400 Stück Großvieh,
davon überwiegend Jungkühe, ver-
kauft wurden. Auf der Liste der be-
sonders hervorgehobenen Betriebe
stand der von Erhard Wolf aus
Oberntief, dessen Kühe mit die bes-
ten Erstlaktationen aufwiesen. 

Mindestlohn für Kühe
Positive Entwicklung bei Krankheitsbefall von Gelbvieh

Mit dem Schwerpunkt auf Landschaft und Streuobstbäume setzt der Entwurf die im
Tourismuskonzept gesetzten Akzente um. Entwurf: Coloratorium Dresden

Zuchtleiter Albrecht Strotz und Zuchtverbandsvorsitzender Karl Kreß ehren als beste
Gelbviehzüchter mit Spitzenleistungen Gerhard Rückel, Bernd Schirmer, Christian Re-
gus, Erhard Wolf und Hans Dotterweich mit dem Vorsitzenden Hans-Jürgen Regus (von
links). Foto: Fritz Arnold 

Thema des Weltgebetstags
IPSHEIM – Der Frauenkreis kommt
am Donnerstag, 25. Februar, ab 19.30
Uhr im Gemeindehaus zusammen.
An diesem Abend wird das Thema
des diesjährigen Weltgebetstages vor-
gestellt.

Ehrfurcht vor dem Leben
ERGERSHEIM – Ein Seniorennach-
mittag findet am Donnerstag, 25. Fe-
bruar, in der Alten Schule statt. Ab
14 Uhr referiert Pfarrer Günter Bau-
er zu dem Thema „Ehrfurcht vor dem
Leben“ über das Leben und Wirken
von Albert Schweitzer.

Erinnerung an Weltkrieg
ERGERSHEIM – Beim Senioren-
nachmittag am Donnerstag, 25. Feb-
ruar, berichtet Hermann Bertlein
über Erinnerungen an den Ersten
Weltkrieg. Beginn ist um 14 Uhr im
Gemeindezentrum.

Übertritt an die Realschule
NEUSTADT – Rund um den Über-
tritt für Grund- und Mittelschüler an
die Realschule geht es beim Informa-
tions- und Schnuppernachmittag an
der Dietrich-Bonhoeffer-Realschule
im Neustädter Schulzentrum. Am
Freitag, 26. Februar, können sich
Schüler und Eltern in der Zeit von
15 bis 18 Uhr in den Räumen der
Realschule beraten lassen, informie-
ren und die Schule kennenlernen.

KURZ BERICHTET

In Auto gelaufen
Wildunfall bei Obernzenn
OBERNZENN (cs) – Den Zusammen-
stoß mit einem Auto hat ein Wild-
schwein am Sonntagabend noch
überlebt. Es musste allerdings später
vom verständigten Jagdpächter getö-
tet werden. Der Vorfall ereignete sich
kurz vor 21.30 Uhr bei Obernzenn.
Am Fahrzeug entstand laut Polizei
Schaden in Höhe von rund 3500 Euro.

BURGBERNHEIM (cs) – Mit dem
Verweis auf den vorgegebenen Min-
destabstand von fünf Metern zur
Straße genehmigte der Stadtrat
Burgbernheim eine Werbetafel auf ei-
nem Privatanwesen in der Bergeler
Straße. Im Vorfeld der Sitzung hatte
es einen Ortstermin mit Vertretern
von Landratsamt und Polizei gege-
ben, von diesen sei eine Ablehnung
als wenig erfolgsversprechend einge-
schätzt worden, informierte Bürger-
meister Matthias Schwarz.

Als relativ aggressiv bezeichnete
dieser das Auftreten der werbenden
Unternehmen, im Fall einer weiteren
in Burgbernheim aufgestellten Tafel
habe die Auseinandersetzung über
den Standort bis vor das Gericht ge-
führt. Gegen die Stimmen von Stefan
Schuster, Martin Birngruber und
Martin Schwarz stimmte der Stadt-
rat unter der Auflage des Mindestab-
stands von fünf Metern der Aufstel-
lung zu. 

Ebenfalls um die Distanz von fünf
Metern, in diesem Fall aber in Form
der Baugrenze, ging es beim Bauan-
trag für ein Einfamilienhaus im neu-
en Wohngebiet Gartenfeld Ost. Der
Bauherr will den Mindestabstand zur
Straße unterschreiten, der dank ei-
nes Grünstreifens und Parkplätzen
durch öffentliche Flächen gegeben
ist. Ihm fehlt eine „saubere Begrün-
dung“, um auf die Einhaltung der
fünf Meter zu pochen, gestand Bür-
germeister Schwarz, die Vorgabe gilt

durch den alten Bebauungsplan für
Hauptstraßen, für Nebenstraßen ist
sie auf drei Meter festgelegt. 

Für den Vorschlag von Werner
Staudinger, den Bebauungsplan ent-
sprechend abzuändern, um nicht re-
gelmäßig über Abweichungen vom
Bebauungsplan abstimmen zu müs-
sen, konnte sich Schwarz wegen des
finanziellen und zeitlichen Aufwands
nicht erwärmen. Die ursprünglich
ebenfalls strengeren Richtlinien in
Sachen Dachformen konnten für das
neue Wohngebiet demgegenüber
durch ein vereinfachtes Verfahren
ohne großen Einsatz gelockert wer-
den. Bei drei Gegenstimmen wurde
der Antrag bewilligt.

Die übrigen Bauvorhaben passier-
ten den Stadtrat ohne große Diskus-
sionen. Im Gewerbegebiet an der
Steinacher Straße kann ein Unter-
nehmen die Aufstockung seines Büro-
traktes vornehmen. An der Brech-
hausstraße ist der Wiederaufbau ei-
nes Windfangs mit Dachbalkon ge-
plant, an der Windsheimer Straße
soll ein Unterstellplatz entstehen. In
der Sudetenstraße soll das Dachge-
schoss eines Wohnhauses ausgebaut
werden, der Stadtrat hatte gegen eine
Dachgaube, die wegen ihrer Länge
nicht den Bestimmungen entspricht,
keine Einwände. Eine weitere Befrei-
ung von den Festsetzungen des Be-
bauungsplans genehmigten die Räte
für einen Betrieb an der Gewerbestra-
ße. Ein vorgesehener Anbau über-
schreitet geringfügig die Baugrenzen.

Keine Chance auf Ablehnung
Weitere Werbetafel in Burgbernheim stößt auf wenig Begeisterung


